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Verſtöße gegen das Invaliditäts- und 
Alters-Geſetz. 


Die Invaliditäts- und Altersverfiherungs- An- 
ſtalten machen ſeit einiger Zeit von der ihnen 
durch das Geſetz gewährten Beſugniß, Revifionen 
der Quittungskarten bei Arbeitgebern vornehmen 
zu dürfen, Gebrauch. Don dem Ergebniſſe dieſer 
Reviſionen iſt bis jetzt außer ſehr zahlreichen 
Klagen allgemeiner Natur nur wenig in die 
Oeffentlichkeit gedrungen, obwohl es nur im 
Intereſſe der Berſicherungsanſtalten liegen könnte, 
wenn fie Deranlajjung nähmen, an der Hand der 
Berichte ihrer Revifionsbeamten die Betheiligten 
durch Mittheilungen an die Zeitungen und auf 
anderen Wegen zu warnen. die Verwarnung 
des einzelnen Arbeitgebers, bei dem Zuwider- 
handlungen gegen die Beſtimmungen des Geſetzes 
feitgeftellt worden find, ja ſelbſt feine Beſtrafung, 
zu welcher die Anftalten aus begreiflichen Grün- 
den nur ſehr ungern ſchreiten, wirkt auf die 
Tauſende anderer nicht, weil fie nichts davon er- 
fahren. Sogar auf die Zuwiderhandelnden ſelbſt 
macht die gründliche Belehrung nicht immer 
Eindruck, wie aus etwas ausführlichen Mitthei- 
lungen über die Erfahrungen der Reviſoren der 
Invaliditäts- und Alters- Derſicherungs-Anſtalt 
Sachſen-Anhalt hervorgeht. die Leute können 
und wollen einfach nicht glauben, daß das Geſetz 
Beſtimmungen treffe, welche ihrer Anſicht nach 
unzweckmäßig und unpraktijch find, ja, welche fie 
ſogar als chikanöſe anzuſehen geneigt ſind. 

Die meiſten Verſtöße werden dadurch begangen, 
daß die Leute glauben, die Marke entwerthen zu 
müſſen oder vielmehr, daß ſie annehmen, durch 
einen Strich oder die Beifügung des Datums 
ſich ſelbſt und den Arbeitern einen Dienft zu er- 
weiſen, ſpätere Unklarheiten zu vermeiden und 
jedem Mißbrauch vorzubeugen. Nun hat das 
Geſetz bekanntlich die Entwerthung durch die 
Arbeitgeber zugelaſſen; nach den Ausführungs- 
beſtimmungen kann dieſe aber auf keine andere 


Weiſe, als durch einen ſchwarzen wagerechten 


Die „Danziger Zeitung erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 7 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung vermitt 
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wärterin oder ein Dienſtmädchen beſchäftigt. Bei 
dieſen kleinen Arbeitgebern ift aber die Wahr- 
ſcheinlichkeit von Berſtößen noch viel größer, als 
bei Fabrikanten und anderen Leuten, welche ein 
zahlreicheres Perſonal beſchäftigen. 

Es iſt daher nur zu wahrſcheinlich, daß viele 
Karten erſt unterſucht werden, wenn es zu ſpät 
iſt, um noch Remedur eintreten zu laſſen und 
dann viele Arbeiter Einbuße erleiden werden. 
Die Zuſtände werden daher vorausſichtlich ſehr 
bald den geſetzgebenden Factoren die Frage auf- 
drängen müſſen, ob ihnen nicht in der einen 
oder anderen Weiſe ein Ende gemacht werden kann. 


Ueber die Beſchickung der Welt-Kusſtellung 
in Chicago 

äußert ſich die Vertretung des großbritanniſchen 

Handels und Gewerbes durch das „Chamber of 

3 Journal“ vom 10. Auguſt d. Is. wie 

olgt: 

„Durch die Tagespreſſe werden die Intereſſenten 
bereits darüber unterrichtet ſein, daß eine beſondere 
Abordnung des Chicagoer Comités Europa beſucht, um 
auf eine rege Betheiligung hinzuwirken. Bei den in 
London mit den Deputirten gepflogenen Erörterungen 
iſt unter anderem feſtgeſtellt worden, daß alle für die 
Schauſtellung beſtimmten Güter, ſo lange dieſelben 
unverkauft bleiben, als unter Zollcontrole ſtehend 
behandelt werden und keinerlei Zöllen unter- 
worfen ſind. ` 

Dieſe Einrichtung beſeitigt jeglichen Grund zu etwaigen 
Streitigkeiten, da ſomit die beſtehenden Zölle, mag im 
mülli 1893 der jetzige Mr. Kinley-Tarif oder eine ge- 
mäßigte Form deſſelben zur Anwendung gelangen, bei 
einer würdigen Darſtellung der ausländiſchen Induftrie- 
Erzeugniſſe nicht in Betracht kommen. Die Ueber- 
zeugung, daß das Unternehmen mit einem unzwei⸗ 
deutigen Erfolge enden werde, hat die Londoner 
Handelskammer veranlaßt, demſelben ihre moraliſche 
Unterſtützung angedeihen zu laſſen; fie giebt der Er- 
wartung Ausdruck, daß alle britiſchen Induſtriellen, 
welche fich zu betheiligen in der Lage find, die noth- 
wendigen Maßnahmen hierzu ſo bald als möglich treffen 


werden. Die Regierung Ihrer Majeſtät hat, gleichwie 


andere Länder der alten Welt, die Einladung der 
Unionsregierung zur officiellen Vertretung bei der 


Abend und Montag 


früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
Mh., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften für die ſieben-geſpaltene 


Daß die vorſtehende Kufzählung von Waaren nicht 
ie für die deutſche Beſchickung in Betracht 
kommenden Induſtrieerzeugniſſe erſchöpft, ſondern 
daß für uns noch eine große Reihe ſonſtiger 
Induſtriezwelge von Wichtigkeit ift, wird jedem, 
der mit unſerer Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten vertraut iſt, ohne weiteres einleuchten. 
—— öUᷓ —8ßKXKͤ(ßK—ß2KÄçꝗ„é＋ , ſꝑV 


i Ketzergerichte im Stillen. 
5 Bor längerer Zeit brachten wir aus dem 
„Deutſchen Proteſtantenblatt“ die Nachricht, daf 
in der Provinz Gannover „Ketzergerichte im 
Stillen“ im Werke ſeien. Einzelnen Geiſtlichen 
würde ſeitens der Behörde mitgetheilt, daß 
Denunclationen wegen Irrlehre gegen fie einge- 
reicht feien. Die Perſonalien der betreffenden 
Ankläger feien den @eiftlihen vorenthalten 
worden, hingegen die Einſendung der incriminirten 
redigten verlangt. das hannoverſche Landes- 
eonfifiorium, von der Preſſe über dieſen Mif- 
brauch ſeiner Amtsgewalt interpellirt, erklärte, 
daß weder bei dem Landesconſiſtorium noch bei 
den dieſem unterſtellten Conſiſtorien „irgend 
etwas vorgekommen ſei, was zu dem gedachten 
Artikel hätte Anlaß geben können.“ 
Dieſer Ableugnung gegenüber hielt das „Deutſche 
Proteſtantenblatt“ den Inhalt feines Artikels auf- 
i i es feiner Mittheilung Folgendes hin- 
zufügte: 
„„Don glaubwürdiger Seite hatten wir vernommen, 
daß Kerr D. Düſterdieck, Mitglied des Candesconfifto- 
riums und gleichzeitig Mitglied des demſelben unter- 
ſtellten kgl. Conſiſtoriums Hannover, in feiner Eigen- 
k als Generalfuperintendent dem Paſtor N. eröffnet 
habe, es ſei eine Denunciation gegen ihn, und zwar 
wegen einer Predigt am Himmelfahrtsfeſte eingelaufen: 
das berechtigte Verlangen des Paſtors, den Namen des 


Denuncianten in ſeiner Gemeinde zu wiſſen, habe Kerr 


D. Düſterdieck rundweg abgelehnt, jedoch der Denun- 


ciation Folge gegeben, indem er auf Einſendung der 


Predigt beſtand, worauf es dann an allerhand Ptah- 
nungen, Warnungen und dergleichen nicht fehlte.“ 

Nunmehr ſieht ſich die angegriffene Behörde 
genöthigt, in der neueſten Nummer des „Kirch- 


elt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Empfinden für die Peinlichkeit der Lage, in 
der ſich die hohe Behörde beſindet, indem ſie 
nachträglich das Abgeleugnete zuzugeſtehen ge- 


zwungen wurde, wird e eine gewiſſe 
Garantie dafür ſein, daß ſolchen unwürdigen 
und empörenden Vorkommniſſen ein für alle 
Mal jetzt ein Ende gemacht wird. 


Deutiſchland. 
Schädigung des ſoliden Getreidehandels. 


Ueber die Lage des Getreidehandels erhält die 
„Nat.-ZItg.“ „von der Oſtſeeküſte“ einen Bericht, 
in welchem es u. a. heißt: 

Eine einfache Rechnung wird den Derluſt, 
welchen die ſolideſten Kaufleute erleiden, zum 
Derſtändniß bringen. Ein Stettiner Getreide- 
händler kaufte beiſpielsweiſe am 15. Juni von 
einem ruſſiſchen Kaufe in Libau auf Abladung 
im Monat September 100 Tonnen Roggen zum 
Preiſe von 98 Kopeken, das Pud frei an Bord 
in Libau zu liefern, und zahlt dem zweifellos 
ſicheren ruſſiſchen Hauſe die Kälfte des Betrages 
mit ungefähr 3 Rubel als Vorſchuß; die 
andere Hälfte der Rubelnoten kauft er, da er 
nicht auf den Cours ſpeculiren will, ebenfalls zu 
dem damaligen Tagescourſe von ungefähr 240 
Mark für 100 Rubel. den Käufer koſtet der 
Roggen bei 98 Aopeken pro Bud ca. 144 Mk. 
für 1000 Kilos frei an Bord in Libau; Fracht 
und Unkoften calculirt der Kaufmann 10 Mk. 
und deutſchen Zoll 50 Mk. die Tonne, fo daß 
ihm der Roggen 204 Mk. frei Stettin einſteht. 
Er verkauft den Roggen ſofort auf Lieferung 
an eine Mühle zu 210 Mk. und rechnet ſich einen 
Gewinn von 6 Mk. per Tonne heraus. Gegen 
die Reellität dieſes Geſchäftes wird niemand etwas 
einwenden. Es bringt dem Unternehmer heute 
aber nicht die erwarteten 600 Mk. Gewinn, fon- 
dern 4800 Mk. Verluſt. Den Roggen in Rußland 
wird ſein ruſſiſcher Freund ihm frei an 
Bord liefern; er kann ihn aber nicht aus 
Rußland herausſchaffen, er muß daher froh fein, 


Strich durch die Mitte der Marke er- Ausſtellung angenommen und demgemäß eine britiſche ] lihen Amtsblattes“ eine Erklärung abzugeben, wenn der ruſſiſche Kaufmann ihn vom Geſchäft 
folgen. die Marken haben aber die Be- Commiffion ernannt. Angeſichts der grofartigen Darftel- | welche die Angaben des „Proteſtantenblattes“ bis entbindet und den Vorſchuß zurückzahlt. Dieſe 
amten der Anſtalt Sachſen - Anhalt nicht lung der einzelnen Erzeugniſſe, welche vermuthlich aus der | ins Einzelne beftätigt. 3000 Rubel Vorſchuß und die weiter zur Bezah- 
bloß wagerecht und mit ſchwarzer Dinte, ſondern allſeitigen Annahme der Einladung ſeitens unſerer] „Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom lung des Reſtbetrages gekauften 3000 Rubel muß 
kreu und quer und in allerlei Farben durch- | Concurrenten in Nord- und Güb-Ameriha fih ergeben, | 26, v, mis. im „Kirchlichen Amtsblatt“ ſtehen wir | er zum heutigen Tagescours von 210 verkaufen; 
Meihen oder mit dem Datum des Tages, an u im 3 auf die Entfaltung, welche ee nicht an, um ferneren Mißdeutungen entgegenzutreten, er erleidet alſo rum bei dem Rubelumja 30 Mk. 
welchem fie aufgehlebt worden find, verſehen pot Ek 0 De dunn eine geh dere 30 i dem Ä weitere Erklärung panen 8 die Verhandlung, | auf 100 Rubel, d. i. auf 6000 Rubel Mark 
gefunden. Daß fe dazu nicht berechtigt feien, | zur Anı Zukunft eine günſtig ollgeſe gedun dje der Oberconſiſterlalrath J. Düſterdiech im Verluft. Weiter muß er feinem Käufer in Deutſch⸗ 
3 FFF htigt „zur Anwendung kommen ſollte, wird die Londoner [Jahre 1890 mit dem Paftor prim. Rebattu zu Quaken- s 
will manchem A: eber durchaus nicht in den [ Handelskammer es mit Freuden begrüßen, wenn die | prüd geführt hat E 10 jener Bekanntmad) land, der Mühle, anderen Roggen ſchaffen; dieſen 
Kopf, weil er, wie gejagt, glaubt, dadurch gerade * geführt hat, vor Erlaß jener Bekanntmachung erhält er aber nur zum Tagescourſe, heute un 
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in beider Intereſſe zu handeln. 


Andere Verſtöße, die häufig vorkommen, find 
hervorgerufen durch die Meinung, daß die 
Marke nicht in ununterbrochener Reihenfolge 
hinter einander aufgeklebt werden dürfe, ſondern 
daß die von Nr. 1—52 verſehenen Felder dazu 
beſtimmt ſeien, die Marken für die entſprechenden 
Wochen aufzunehmen. Eine weitere Folge dieſer 
Meinung iſt dann, daß die Arbeitgeber in die 
fo entſtehenden Zwiſchenräume Bemerkungen 
über die Dauer etwaiger Krankheiten, militäriſche 
Dienſtleiſtungen u. ſ. w. eintragen, obwohl dafür 
auf jeder Karte ein beſonderer Platz reſervirt iſt, 
der indeſſen nur von der Polizeibehörde aus- 
gefüllt werden darf. Wenn durch die Revifionen 
derartige Verſtöße feſtgeſtellt werden, fo können 
ſie immer noch verhältnißmäßig leicht und 
wenn es nicht anders geht, nach Auferlegung 
einer Strafe beſeitigt werden. Die Reviſoren 


britiſchen Induſtriellen fih zu einer regen Theilnahme zu 


entſchließßen und für eine der hohen Stellung, welche 
die britiſchen Erzeugniſſe in der ganzen Welt e 
entſprechende Vertretung Sorge tragen. Es jollen in 
Chicago Einrichtungen ins Leben treten, mittels welcher 
ſtündlich 100 000 Beſucher nach dem Ausftellungs- 
gebäude befördert werden können; die Ausjtellung wird 
alſo eine einzigartige Gelegenheit zur Anknüpfung 
ueuer Beziehungen bieten.“ 

Ueber die Frage, welche britiſchen Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe mit Vortheil 
können, äußert ſich die Zeitſchrift generell dahin, 
daß nur die Zurſchaubringung von Waaren beſter 
Qualität und Ausführung zur Erweiterung des 
Abſatzgebietes beitragen werde. gür Groß- 
britannien hebt ſie, ohne damit eine Abgrenzung 
vornehmen zu wollen, u. a. folgende Induftrie⸗ 
klaſſen hervor: Cheviots, Tweeds, Komeſpuns, 
Alpacca, Poplin, Leinen zu Tiſch- und Leib- 
wäſche, Web-, Spinn- und Bergwerks-Maſchinen, 


Porzellan, Zimmer- und Kunſtmöbel, Glas, Meſſer⸗ 


ausgeſtellt werden 


Das Anhören von Denuncianten, das Ver- 
ſchweigen ihrer Namen, das Drangſaliren des 
Geiſtlichen durch ein Mitglied des Landes-Con- 
ſiſtoriums — ob in amtsbrüderlichen oder ober- 
hirtlichen Formen, das läuft in dieſem Falle auf 
daſſelbe hinaus — iſt alſo eine Thatſache, welche 
die Behörde trotz ihrer erſten Ableugung jetzt 
ſelbſt eingeſtehen muß. = 

Es ift anzunehmen, die erfimalige Erklärung 


gefähr 240 Mk., aljo für 100 Tonnen mit 3000 
Mk. Berluft. 3000 und 1800 Mk. ergeben, wie 
oben angegeben, 4800 Mk. Berluft ſtatt der er- 
hofften 600 Mk. Gewinn. Trifft hierbei den 
Kaufmann der Schatten eines Vorwurfs? Handeln 
ijt des Kaufmanns Beruf und durch die Er- 
füllung deſſelben beſchafft er unter normalen 
Verhältniſſen das für die Ernährung des Volkes 
nothwendige Getreide. 


Ein Einwurf kann gegen den Kaufmann, 
welcher jetzt das Geſchäft regulirt, gemacht werden: 
können nicht die Preiſe wieder fallen und er 
durch Abwarten ſchadlos fortkommen? Einmal 
kann die ruſſiſche Regierung das Ausfuhrverbot 
aufheben, nachdem den nothleidenden Gegenden 
Getreide geſichert, nachdem die ſtaatlichen Pro- 
viantkammern gefüllt find. Dann kann Deutſch- 
land die Getreidezölle aufheben. Endlich kann 
große Zufuhr aus der deutſchen, auf 82 Procent 


können aber natürlich nicht jeden Arbeitgeber | ſchmiedewaaren und kunſtgewerbliche Erzeugnifie | des Landes-Conſiſtoriums fei von dem Gefühle | einer Mittelernte geſchätzten Ernte die ſtei⸗ 
beſuchen, namentlich nicht jeden kleinen, der | aus Metall, Wagen und Geſchirr, Teppiche und | dictirt, daß ſolche Vorkommniſſe eines evangeli- | gende Bewegung der Preife hemmen. Allein 
vielleicht nur einen Geſellen oder nur eine Auf- | Decorationsftoffe, Mofaik und gepreßtes Leder.] ſchen Kirchenregiments unwürdig feien. Das | der ſolide Kaufmann mu ſich ſagen, 
rr . FESTER Dre Eee. 
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Machdruck verboten.) 
Die dunkle Stunde. 


Die Tante pflegte allſährlich auf einige Tage 
nach Warſchau zu kommen und alsdann bei uns 
zu wohnen. Sie war nicht mehr jung, aber 


Fr. VK 

„Selbſtverſtändlich“, antwortete ich — „Onkel 

Franz erwartet unſeren Beſuch und wir dürfen 
ihn nicht beleidigen.“ 


„Gar nichts. Sie wollte nur Sie ſehen. Sie 
ſagte, ein wichtiges Geſchäft führe ſie zu Ihnen. 
Als ich ihr erklärte, daß heute Ihre Kochzeit ftait- 


Erzählung wahrſcheinlich nicht ſehr hübſch geweſen. Ich Er befann fih einen Augenblick, ſeuftte und | finde — rang fie verzweiflungsvoll die Hande und 
2 von Valery Przuborowski. kannte fie als ehrenhaft und außerordentlich neu- | ſprach: „Wohlan, fo fahren wir.“ rief: „Gott hat es fo gewollt.“ Eine unheimliche 
(Fortſetzung.) gierig. So oft ſie kam, brachte ſie mir als Nun begannen die langweiligen Abſchieds-] Perſon.“ l 


Endlich war die Tafel zu Ende. Wir ſollten, 
der damals bereits in Aufnahme gekommenen 
Sitte gemäß, eine Hochzeitsreiſe unternehmen. 
Bor der Thür wartete der Wagen, der uns zur 
Bahn bringen ſollte. Die Gäſte verabſchiedeten 
ſich und Tante Balbina küßte mich auf die Stirn 


und ſprach leiſe: 

„Ich wünſche dir, Bela, Glück und Wohl- 
ergehen Doch, bei Gott, wenn ich wahu fein 
ſoll .. ich glaube nicht daran. Sahſt du, wie 
traurig alle bei der Tafel waren? Ein ſchlechtes 
Omen, ein ſchlechtes Omen!“ 

Ich konnte nicht antworten. Ein peinliches 
Unbehagen preßte mir die Kehle zuſammen. Zum 
Glück trat Stanislaus raſch an mich heran, nahm 
anft meinen Arm und ſprach: 

„Komm, Bellchen, wenn wir fahren ſollen, laß 
Uns nicht zögern. Doch ein Wörtchen noch. Sollen 
wir denn durchaus nach Krakau reiſen?“ 

Ich blickte ihn verwundert an. Unſer Reife- 
plan war ja längſt beſprochen, warum jetzt dieſe 
Frage? Er hatte zwar früher Berlin oder Breslau 
als Ziel 1 aber ich hatte Urſache, auf 
Krakau zu deſtehen. Dort wohnte nämlich der 

etter meines Baters — Franz Giza — der letzte 
dieſes Stammes. Ich kannte ihn nur wenig, 

enn er war, ſo viel ich mich erinnern 
konnte, nur einmal in Warſchau und 
zwar vor etwa ſechs Jahren geweſen. Ich 
gedachte feiner als eines achtbaren, frommen 
Mannes mit ſtrengen Grundſätzen, der von jeher 
tot; auf feinen alten Namen geweſen. Ich fchrieb 
am ihn zweimal im Jahre — zu feinem Geburts- 
gas und zum neuen Jahr. Es waren einfache 
dallichgeitsbriefe, doch erhielt ich immer eine 
ten gſagende Antwort von ſeiner Frau, und die 
ereotnpe Zuſchrift meines Onkels: 

"Meinen Segen an Bella Giza. 

Onkel Franz Giza.“ 


Angebinde des Onkels zehn polniſche Golddukaten 
mit — wovon ich nach mehreren Jahren über 
100 Stück angeſammelt hatte. — Dies waren 
unſere, für eine jo nahe Verwandtſchaft aller- 
dings ziemlich kalten Beziehungen. Wie es ſchien, 
hatte der Onkel nicht gut mit meinem Vater 
geſtanden. Mir waren nur ungewiſſe Nachrichten 
darüber zu Ohren gekommen, aber dieſes un- 
freundliche Verhältniß hatte fih auf mich über- 
tragen, obwohl ich die pflichtmäßigen Höflichkeits⸗ 
formen ſtrenge beachtete. à 

Mein Onkel ſollte ſehr reich fein und obwohl 
ich ſeine einzige rechtmäßige Erbin war — da er 
keine Kinder hatte — rechnete ich doch niemals 
auf fein Vermögen. Ich war damals noch jung 
und legte keinen Werth auf das Geld, doch Hatte 
ich es für meine Pflicht gehalten, ihn von meiner 
Derbindung mit Stanislaus zu unterrichten und 
um ſeinen Segen zu bitten. Gleichzeitig kündigte 
ich meine Reife nach Krakau als nahe bevor- 
ſtehend an. Ueber meinen ſpäteren Gatten te- 
ſchränkte ich mich auf kurze Mittheilungen, nur 
daß er ein reicher Mann ſei, erwähnte ich, ehe 
ich mit der feierlichen Einladung zur Trauung 
und Hochzeit ſchloß. 

Als Antwort darauf erhielt ich einen, wie ge- 
wöhnlich von Tante Anna geſchriebenen Brief, 
der mir Glückwünſche brachte. Sie entſchuldigte 
ſich, daß fie mit dem Onkel — ihres vorgerückten 
Alters wegen — nicht kommen könnten und 
luden uns in artigſter Weiſe zum Beſuche nach 
Krakau ein. Außerdem gab mir meine Tante 
deutlich genug zu verſtehen, daß ſie mir dort das 
Hochzeitsgeſchenk einhändigen würde. Der Onkel 
fügte feinen jtereotnpen Segenswunſch bei. 

Von alldem wußte Stas ſehr wohl und des- 
halb überraſchte mich ſeine erwähnte Frage: „ob 
es feſtſtehe, daß wir nach Krakau reiſen wollten“, 
ungemein. ; 


ſcenen. Der alte Rittmeifter trocknete eine Thräne 
und fagte voll Rührung: 

„Fräulein Jzabella — denken Sie an mid, 
wenn Sie eines Ihnen ergebenen treuen Freundes 
bedürfen.“ 2 

Dann nahte der Buchhalter Schmidt, ſchüchtern, 
auf den Fußſpitzen, machte fih mit den Falten 
ſeiner gelben Weſte zu ſchaffen und flüſterte, mir 
zaghaft die Hand küſſend: 

„Fräulein Prinzipalin, Fräulein Izabella — 
wenn Sie — was Gott verhüten möge — jemals 
in der Noth einen treuen Diener brauchen ſollten, 
fo ſchreiben Sie an mich. Vergeben Sie meine 
Freiheit — ich wohne in der Aliſtadt — ich werde 
immer zu Ihren Dienſten fein,” 

Leider mußte ich ſchneller als er es ahnte von 
55 des alten ehrlichen Schmidt Gebrauch 
machen. 


II. 

Ich nahm meine Zofe Julie mit, die alles zur 
Reife vorbereitet hatte. Allerhand Gepächſtücke 
und Koffer waren aufgethürmt und wurden in 
den Wagen getragen. Ich eilte noch einmal in 
das Zimmer, wo ich meine Jugendtage verträumt 
hatte, um von ihm, dem trauten Raum, Abſchied 
zu nehmen, als Julie erſchien. „Fräulein, beeilen 
Sie fih”, rief fie, „Kerr Wisniewski wartet. 
Wir werden den Zug verſpäten.“ 

„Ich komme ſchon.“ 

„Ach, ich muß dem gnädigen Fräulein noch 
etwas mittheilen.” 

„Was denn?“ > 

„Eine Frau war hier und wünſchte zu Ihnen 
gelaſſen zu werden.“ 

„Das für eine Frau?“ 

„Ein ſonderbares Geſchöpf. Sie ſieht nicht mehr 
jung aus und hatte furchtſame Augen, als 
ängſtige fie fidh.” 

„Was wollte ſie?“ 


Obwohl Julie dieſe Worte mit lächelnder Miene 
ſprach, machten ſie auf mich einen fürchterlichen 
Eindruck. Immer gewaltiger ſtiegen die böſen 
Ahnungen empor und dehnten ſich vor meinen 
Blicken wie ein grauer Nebel, der ſich immer 
finfterer zuſammenzog, um fih als ſchwarz ge- 
balite ZBolke über meinem Haupt mit Donner- 
getön zu entladen. Dennoch beherrſchte ich mich 
raſch und fragte: 

„Nun — wo iſt dieſe Frau?“ 

„Sie ging fort. doch nehmen Sie ſich ihr 
Verſchwinden nicht zu Herzen. Wahrſcheinlich 
war fie eine Bettlerin — vielleicht eine Wahn- 
ſinnige. Ich glaube fogar ſicher, es war eine 
Wahnſinnige.“ 

„Haft du fie niemals bisher geſegen? war fie 
nicht ſchon früher einmal hier?“ 

„Nein!“ 

„Aber doch! was wollte ſie?“ rief ich ungeduldig. 

„Es thut mir leid, Fräulein, daß ich 
Ihnen davon erzählte. Solche Fälle kommen 
ja bei uns in Warſchau taufendfah vor. 
Giebt es hier wenig Bettler? Sie find ja ganz 
blaß, Fräulein. Eilen wir, denn Gerr Wisniewski 
wartet. — — Bald darauf befanden wir uns auf 
dem Bahnhöfe. der Lärm und das lebhafte 
Durcheinander der Abreiſenden namentlich 
aber das angenehme Gefühl, jetzt endlich allein 
mit meinem geliebten Manne zu fein, — der Ge- 
danke, daß ein neues Leben, eine neue Zukunft 
an ſeiner Seite ſich vor mir öffneten, dies alles 
verwiſchte den unangenehmen Eindruck der Hoch- 
zeitstafel und die Erinnerung an jenes Weib, 
welches mit den Worten der Kreuzfahrer: „Gott 
hat es ſo gewollt“, bei der Nachricht von 
meiner Kochzeit die Hände gerungen und dies ſich 
unwillkürlich in meiner Phantaſie mit jener ge- 
heimnißvollen Geſtalt vermiſchte, die bei den, 


daß alles dieſes zwar eintreten, aber auch 
nicht eintreten kann, die ſteigende Bewegung 
hann weitere Fortſchritte machen, der Preis 
auf 300 Mk. per Tonne ſteigen. Wenn mancher 
Kaufmann heute regulirt und 30 Mk. per Tonne 
Differenz bezahlt, ſo kann er mit Aufopferung 
eines großen Theiles feines Vermögens allen 
Derpflichtungen nachkommen; wartet er aber in 
der Koffnung auf das Fallen der Preiſe und die 
Preiſe fallen nicht, ſondern ſteigen, dann muß er 
ſich vielleicht zahlungsunfähig erklären, denn es 
andelt ſich bei ihm vielleicht nicht um 100, 
m um viele hundert oder tauſend Tonnen. 
Da Diele, ſehr Biele in dieſem traurigen Dilemma 
find, ift das deckungsbedürfniß an allen Börſen 
groß, das Angebot genügt nirgends der Nach- 
frage und die Preiſe ſtiegen rapid. und da 
ſpricht die „Areugeitung“, deren Freunde den 
Vortheil von den Verluſten des Kandelsſtandes 
haben, von „gewiſſenloſem Börſenunfug!“ Möge 
jeder Unpartelifhe urtheilen. 


* Berlin, 18. Auguft. Ungeachtet des Unfalls, 
der den Kaiſer getroffen hat, wird, wie confer- 
vative Abendblätter mittheilen, daran feitge- 

alten, daß der Kaifer am 24. d. Mts. an dem 

eſtmahle theilnehmen wird, das die Provinz 
Sachſen in Merſeburg veranſtaltet. — Der „B. C.“ 
benutzt dieſen Anlaß, auf das Treiben eines 
Bureaus Dalziel hinzuweiſen, welches fih in Paris 
und London aufgethan hat und die Gunſt ge- 
wiſſer Zeitungen dadurch zu gewinnen ſucht, daß 
es Meldungen ſenſationeller Natur mit der vollen 
Kenntniß ihrer Verlogenheit in Umlauf ſetzt. Das 
genannte Bureau, ſchreibt der „B. C.“, iſt es ge- 
weſen, das Mittheilungen über eine ſchwere Er- 
krankung des Kaiſer Wilhelm gewiſſermaßen zu 
feiner Specialität gemacht und die Lefer der ihm 
affiliirten Zeitungen tagtäglich mit den un- 
ſinnigſten Märchen unterhalten hat. Es wurde 
dabei einerſeits auf die Skandalſucht im 
allgemeinen, ſodann darauf gerechnet, daß 
man in gewiſſen Kreiſen jenen bösartigen 
Erfindungen gern Glauben ſchenkt. Man erinnert 
ch, daß die „Köln. Zeitung“ den Wunſch aus- 
prach, es möchte der „Reichsanzeiger“ den er- 
wähnten Gerüchten durch eine kategoriſche Er- 
klärung entgegentreten. Dieſer Wunſch war ſicher 
wohlgemeint, doch ſcheint feine Erfüllung zweck- 
los. Die Erfindungen des Bureaus Daljiel be- 
zwecken eben die Irreführung, ſie ſind bewußt 
falſche, und nur für die bona fides egiftirt das 
Mittel der Belehrung. Im vorliegenden Falle 
bedarf es einer Belehrung gar nicht. Täglich 
ve und 3 den Kaiſer Perſonen in großer 
ahl. Der Kaifer macht alltäglich Segelfahrten, 
er wohnt häufig feſtlichen Veranſtaltungen bei, — 
heute wieder findet eine ſolche zu Ehren des Ge- 
burtstages Kaifer Franz Joſefs ſtatt — und es 
iſt ſomit vollſtändig notoriſch, daß die Meldungen 
des Bureaus Dalziel und geſinnungsverwandter 
Berichterftatter falſch find. Zu deſſen Beftätigung 
bedarf es keiner Mittheilung des „Reichsanzeigers“, 
und wer einer ſolchen Beſtätigung bedarf, für 
den wäre ſie vergeblich. 5 

* [Die Entwürfe zum Kaiſer Wilhelm-Denk- 
mal.] Die Ausſtellung der von den Bildhauern 
Prof. Reinhold Begas, Hilgers und Prof. Schilling, 
ſowie von dem Architekten Bruno Schmitz ein- 
gelieferten Entwürfe zum Nationaldenkmal für 
Kalſer Wilhelm wird, nachdem dieſelben bereits 
im Zeughauſe aufgeftellt find, erſt nach der Be- 
ſichtigung durch den Kaiſer erfolgen. Mit einer 
gewiſſen Spannung muß man dem ferneren Ber- 
laufe dieſer Denkmals-Concurrenz, welche fih fo 
ganz von der bisher ei ie Art unterſcheidet, 
entgegenſehen. Mit ihr zuſammen hängt die end- 
giltige Regulirung der Schloßfreilheit, an welcher 
das Denkmal ſeinen Platz erhalten ſoll. 

* [An den Bundesrath] waren zahlreiche 
Eingaben über den Kauſtrhandel, die Reiſenden 
für Einzelverkauf, die Abzahlungsgeſchäfte, die 
Conſumvereine und die Waarenhäuſer für Offiziere 
und Beamte gerichtet worden. Wie nachträglich 
bekannt wird, waren die betreffenden Eingaben 
Gegenſtand eingehender Berathungen; es wäre 
beſchloſſen worden, die Punkte der Eingaben, 
welche fih auf den Geſchäftsbetrieb der Detail- 
reiſenden, den Kauſirhandel, die Abzahlungs- 
geſchäfte und den Branntweinverkauf durch 
Conſumvereine beziehen, dem Reichskanzler zu 
überweiſen. Es geht daraus hervor, daß auch 
der Bundesrath mit einer Neuregelung dieſer 
Punkte einverſtanden ift. Wie die „M. 3.“ ver- 
nimmt, wird es fih um eine ganze Gruppe ein- 
ſchläglicher Fragen handeln, über welche Per- 
änderungen auf geſetzlichem Wege ſchon feit 
längerer Zeit in Ausſicht genommen waren. 
Borberaihungen in dieſer Richtung find bereits 
angeordnet und laffen nicht ausgeſchloſſen er- 
ſcheinen, daß der Reichstag im Winter ſich mit 
dieſen Dingen zu beſchäftigen haben wird. 


— Augenblicken meines Vaters zugegen ge- 
weſen. 

Ein Unwetter hatte fih erhoben. Der Ge- 
witterregen ſchlug an das Zenſter unſeres 
Coupées, dazu heulte und pfiff der Wind, daß 
die Scheiben klirrten. der enge Raum war 
ſchlecht beleuchtet, dunkle Schatten zitterten in 
dem Winkel, in welchem Stas, in feinen Ge- 
danken verſunken, lehnte, nachdem er einige 
herzliche Worte an mich gerichtet hatte. 

So freilich hatte ich mir meinen Hochzeitstag 
niemals geträumt. Schweigend, durch die Bank 
von einander getrennt, ſaßen wir da, und wenn 
ich die lähmende Stille unterbrach, antwortete 
mir Stas zwar artig, aber meiſt einſilbig. 

Mir wurde ſchrecklich bange ums Herz. Auch 
ich drückte mich in die Ecke und weinte ſtille. 

Sollte Tante Balbina wirklich Recht gehabt haben? 
Sollte unſere Verbindung keine glückliche werden? 
Schien es nicht, als ob das Unglück bereits ſeine 
geiſterhaften Schwingen vor mir entfaltete 
und die erſte Stunde meines neuen 
Lebens vergiſtete? — Mein, nein! es 
war gewiß nur eine augenblickliche Ver- 
ſtimmung. War doch unſere Ehe auf gegenſeitige 
warme Empfindungen und alle erforderlichen 
Bedingungen zum Glück gegründet. Ich ſelbſt 
entſtammte einer reichen Familie und Stas, 
deſſen Vermögen, wie mir der Rittmeiſter ver- 

cherte, gegen 800 000 polniſche Gulden betragen 
ollte, war nicht nur reich, ſondern tüchtig und 
als Kaufmann angeſehen. Ich war, wie man 
ſagte, eine junge, ſehr hübſche Blondine; auch 
Stas war jung und ich kann es kühn behaupten, 
ein ausnehmend hübſcher Mann. Und dennoch — 

Wie ſchon erwähnt, war Stas Wittwer. Ich 
hatte niemals den Muth gefunden, mich ein- 
gehend nah feiner Papec Gattin zu erkundigen. 

ie hatte das Herz meines Danma beſeſſen, dies 
war genug, mich mit der häßlichen Empfindung 


* [Zum inkernationalen Friedenscongreß 
der Mitglieder geſetzgebender Körperſchaften, 
welcher in dieſem Jahre in Rom ſtattfinden ſoll, 
iſt, wie die „Freiſinnige 31g.“ ſchreibt, auch an 
die deutſchen Reichstagsabgeordneten ſeitens des 
italieniſchen Comités die Einladung ergangen. 
Präſident deſſelben ift der Abgeordnete R. Bonghi, 
Zu dem Comité gehören außerdem zwölf be- 
kannte Namen italſeniſcher Abgeordneter, bar- 
unter auch M. Garibaldi. Der vorjährige Congreß 
fand bekanntlich in London, der 1. Congreß 1889 
in Paris ſtatt. Der diesjährige Congreß ſoll in Rom im 
großen Saale des Capitol am 3. November Mit- 
tags eröffnet werden durch den Präſidenten des 
italieniſchen Comités Bonghi. Herzog von Ger- 
moneta wird als Bürgermeiſter von Rom die 
Gäſte bewilldommnen. Den ausländiſchen Volks- 
vertretern ſind Eiſenbahnpreisermäßigungen im 
italieniſchen Gebiet bewilligt worden. die Stadt 
Rom und die Preſſe in Rom will zu Ehren der 
auswärtigen Abgeordneten Jeſtlichkeiten veran- 
ſtalten. Nach Schluß der Derhandlungen ift ein 
— * nach Neapel und Pompeji zur Verfügung 
geſtellt. 

* Aus Lübeck, 17. Auguft, wird dem „Berl. 
Tagebl.“ gemeldet: die Manövertruppen follen 
wegen der mißlichen Lage der Landwirt! chaft 
ausnahmsweiſe an Ruhetagen und Nachmittags 
zur Aushilfe bei den Erntenrbeiten beurlaubt 
werden. 

Trier, 16. Auguſt. Auf die Anfrage eines 
Pfarrers von der Saar, ob auch Kranke zur 
Anrührung des h. Nockes zugelaſſen würden, 
ertheilte das biſchöfliche General-Dicariat folgende 
Antwort: 

„Die Zulaſſung von Kranken zur Berührung des 
h. Roches muß im biſchöflichen Hofe ſelbſt erwirkt 
werden. Zuvor muß aber mindeſtens acht Tage vor 
der Reife hierher eine ſchriftliche Eingabe an den 
hochw. Herrn Biſchof gemacht werden, welcher ein 
Zeugniß des Ortspfarrers über die Führung und eines 
Arztes über den augenblicklichen Zuftand des Kranken 
und die Art feines Leidens beiliegen müſſen. Jeden⸗ 
falls müſſen Kranhe, die hierher kommen wollen, t < 
vor die h. Sacramente empfangen haben. Das biſchöf⸗ 
liche General-Bicariat, gez. Henke.“ 

München, 15. Auguft. Das Collegium der 
Gemeinde-Bevollmächtigten iſt in ſeiner geſtrigen 
Sitzung dem Beſchluſſe des Magiftrats in der 
Kinderaſylfrage mit 34 gegen 17 Stimmen bei- 
getreten. Nach dieſem Beſchluſſe ſoll das bereits 
als katholiſche Anſtalt erbaute Afni ſimultaniſtrt 
werden. In der ſehr erregten Debatte ſtellte der 
Gemeinde-Bevollmächtigte Dr. Kleitner den Erlaß 
eines Proteſtes der clericalen Minderheit an die 
Staatsregierung in Ausſicht. Die Minderheit gab 
ferner eine Erklärung zu Protokoll, wonach ſie 
gegen das Vorgehen der Liberalen nicht bloß 
aus principiellen Erwägungen, ſondern insbe- 
ſondere aus dem Grunde Derwahrung einlege, 
weil ſie hierin „den Verſuch erblicke, die be⸗ 
ſtehenden Stmultanſchulen um eine Gimultan- 
anſtalt zu vermehren und weil durch eine ſolche 
Behandlung der Frage nichts weniger als eine 
Förderung des confeflionellen Friedens erreicht 
werden könne.“ Die Dorſtände der hatholijchen 
Vereine werden demnächſt außerordentliche Ber- 
ſammlungen zu Proteſtkundgebungen einberufen. 

Schweiz. 

Bern, 16. Auguft. Nachdem es in vergangener 

Nacht ſtark geregnet, war der Himmel auch heute 


Vormittag wieder mit Wolken bezogen und die 


zweite Vorſtellung des Feſtſpiels zur Erinnerung 
an die Gründung der Stadt Bern wurde 
mehrmals von kleinen Regenſchauern heimgeſucht, 
was jedoch die Tauſende von Zuſchauern nicht 
hinderte, auszuharren. Dem Volksfeſte am Nach- 
mittage, an welchem eine Bauernhochzeit, Schwingen 
und andere Volksſpiele aufgeführt wurden, ſowie 
der prachtvollen Illumination am Abend war das 
Wetter wieder günſtig. 


Frankreich. 

Paris, 17. Auguft. Die Seſſion der General- 
räthe iſt heute eröffnet worden. Don den meiſten 
der Vorſitzenden wurde in den Eröffnungsreden 
die Politik überhaupt nicht erwähnt, nur ein- 
zelne derſelben betonten die Ruhe im Innern 
oder thaten der Vorgänge in Kronſtadt Er- 
wägung. (W. T.) 

Nußland. 


* [3um Nothſtande.] In vielen Gouverne- 
ments bildet der in Ziegelform geſtrichene und 
getrocknete Diehdünger das einzige, oder wenigſtens 
hauptſächlichſte Brenn- und Keizmaterial der Be- 
völkerung. Da nun durch den faſt vollſtändigen 
Miß wachs der 2 und zugleich der das 
Stroh- und Gpreufutier liefernden Getreidearten 
in den von dieſem Miß wachs ren 
Gouvernements der Bevölkerung die Möglichkeit 
genommen ſein wird, das erwähnte Brenn- 
material für den Winter herzuſtellen, anderer- 
ſeits die käufliche Beſchaffung von Kolz voraus- 
BEE ²Ü y TEE TEE WETTER STER SEEN 


des Neides zu erfüllen, wenn Stas von ihr, 
eher mit Mitleiden als mit Liebe, ſprach. — 
„Armes Weib!“ — mit dieſem Ausruf pflegten 
feine kargen Mittheilungen zu ſchließen. So 
mußte ich nur, daß fie nicht ſchön geweſen und 
ihr Charakter Stanislaus nicht zugeſagt hatte. 
Sie war fogar etwas älter als mein Mann ge- 
weſen. Seine Ehe hatte 3 oder 4 Jahre gedauert 
und war kinderlos geblieben. Es war mir 
ferner bekannt, daß Stas damals nicht 
Kaufmann geweſen, ſondern das Gut Lencze 
bei Wadowice in Galizien, das feine Frau 
ihm zugebracht, bewirthſchaftet hatte. Dieſes 
Gut war jetzt fein Eigenthum. Auf Grund 
eines Rechtsvertrages, den ich zu jener Zeit nicht 
genau verftand, 2 das Dermögen im Todes- 
falle eines der Eheleute dem andern zufallen. 
Doch war ich ſpäter gezwungen, dieſes Rechts⸗ 
verhältniß genauer zu ſtudiren und erfuhr 
dadurch, daß er die feiner Frau zu- 
gehörigen Güter nach ihrem Tode geerbt hatte. 
Das Gut Lenge war von T, verpachtet 
worden und nachdem er das Geſchäft, welches 
ihm der Bater in Wadowice er liquidirt 
halte, war er nach Warſchau übergeſiedelt. Hier 
lernte ich Stanislaus kennen, als unſere feitfetma 
200 Jahren beſtehende Firma unter der Leitung 
des ängſtlichen Buchhalters Schmidt mehr und 
mehr zurückging. Meine Vormundſchaft rieth, 
das Geſchäft zu verkaufen und ich war damit 
einverſtanden. Stanislaus meldete ſich damals 
als Käufer und zahlte mir gegen zweimalhundert⸗ 
tauſend polniſche Gulden aus. Doch was für mich 
mehr Werth hatte, war, daß ich hierdurch mit 
ihm in Verbindung trat. Ich erinnere mich ſehr 
wohl, wie mir ſogleich ſein intereſſantes Weſen 
auffiel, wie mich feine weichen, ſchönen Geſichtszüge 
und der ſanfte Klang ſeiner Stimme anzogen. 
Gortſetzung folgt.) 


ſichtlich unmöglich ſeln dürfte, ſo 
Domänenminiſter die Domänenverwaltungen von 


hat der 


zwanzig der centralen Gouvernements durch 
Circular beauftragt, der bäuerlichen Bevölkerung 
während des Herbſtes und des bevorſtehenden 
Winters zu geſtatten, in den Waldungen der 
Kronforſteien das Lager- und Windbruchholz 
unentgeltlich zur Kerſtellung von Brennmaterial 
auszunutzen. Doch dürfen die Bauern das aus 
den Domänenmäldern gewonnene Brennmaterial 
nicht verkaufen, ſondern daſſelbe nur für ihren 
eigenen Gebrauch einſammeln. 


Coloniales. 

* [Expedition in Oſtafrika.] Nach neuerer 
Meldung der „Times“ aus Zanzibar hätten die 
Deutſchen abermals eine 300 Mann ſtarke 
Expedition von Bagamono nach dem Innern ab- 
geſandt, um die Mafiti und andere Stämme, 
welche Unruhen veranlaßt haben, zu beſtrafen. 
Zu gleichem Zwecke war, wie erinnerlich, auch 
ion Herr v. Wißmann mit einem bewaffneten 

uge in das Innere gegangen, nach einem 
mindeſtens zweifelhaften Erfolge aber wieder 
zur Küſte zurückgekehrt. Die ſchon jetzt wieder 
hervorgetretene Nothmendigkeit einer neuen Straf- 
Erpebition gegen die Mafiti würde nur ein 
weiterer Beweis für die Erfolgloſigkeit des da- 
maligen Wißmann'ſchen Unternehmens ſein. 

® ya Geſellſchaften in den deut- 
ſchen n Besch eten.] Die vom Colonialrath 
gefaßten Beſchlüſſe, betreffend die Zulaſſung aus- 
ſändiſcher Geſellſchaften zum Geſchäftsbetrieb in 
den Schutzgebieten und die Berechtigung der Ein- 
geborenen zu Verfügungen öffentlich rechtlicher 
Natur, werden nunmehr im „Deutſchen Colonial- 
blatt“ veröffentlicht. Hiernach bedürfen juriftifche 
Perfonen des Auslandes, ſofern fie Erwerbs- 
Geſellſchaften find, zur Ausübung ihres Geſchäfts⸗ 
betriebes innerhalb des Schutzgebietes der Ge- 
nehmigung der Regierung. Ausländiſche Gefell- 
ſchaften haben vor ihrer Zulaſſung im Schutz- 
gebiete den Nachweis genügender Mittel zu er- 
dringen und eine Zweig-Niederlaſſung in dem- 
jenigen Schutzgebiete zu begründen, in welchem 
— Zulaſſung zum Betriebe beontragen. Die von 

en eingeborenen Häuptlingen gewährten Befug- 
niſſe öffentlich rechtlicher Natur ſind nicht als 
rechtsbeſtändig anzuerkennen. Insbeſondere gilt 
dies für: ausſchließliche Wege- und Eijenbahn- 
Conceſſionen, Kandelsmonopole, das ausschließliche 
Recht zum Bergbau, die Berleihung von Berg- 
werks- Berechtigungen und Rechten an Grund und 
Boden über das geſammte Gebiet eines Stammes 
oder einen größeren oder unbeſtimmten Theil 
deſſelben. 

* [Gijenbahn Tanga-Korogwe.] Ueber die 
letzthin conftituirte Geſellſchaft, deren Gegenſtand 
der Bau und Betrieb einer oſtafrikaniſchen Eifen- 
bahn von Tanga nach Korogwe iſt, macht das 
deutfhe Colonialblatt folgende nähere Mit- 
theilungen: 

Die 1 trägt den Namen „Eiſenbahn⸗ 
gefeltfhaft für 9 ika (Uſambara-Linie)“ 
und hat den Zweck, in Deutſch-Oſtafrina Eiſenbahnen 
und etwa dazu dienliche Hafenanlagen zu bauen, aus- 
zurüſten, zu erwerben und zu betreiben oder betreiben 
zu laffen, bei anderen ä ſich 
u betheiligen, Lagerhäuser zu errichten und Über die 
In le genommenen Güter Lagerſcheine aus- 
zuſtellen, ſowie Ländereien zu verwerkhen. Zunächſt 
wird fie die gedachte Eiſenbahn Tanga-Korogwe bauen. 
Das Grundkapital ift vorläufig auf 2 Millionen Mark, 
eingetheilt in 1500 Antheile zu je 1000 Mk. und 
2500 ntheile ju je 200 Mk. feftgejettt. Zum Bor- 

and ift der Director der deutſch-oſtafrikaniſchen Gefell- 
haft, Lucas, gewählt, zum Vorſitzenden des Ber- 
waltungsrathes Bankier Karl v. d. Heydt und zum 
ſtellverfretenden Vorſitzenden des Verwaltungsrathes 
Geh. Commerzienrath W. Oechelhäuſer. 


EEE ꝙꝗꝙ⁵ ² Ar — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Zur Tage des Getreidemarktes. 
Berlin, 18. Auguft. Die Börfe zeigte heute 
ein ruhigeres Gepräge. Es lagen ſtarke Ber- 
kaufsordres vor, zumal auch die von Newyork 
gemeldete FZlaue und die Zunahme der dortigen 
controlirten Beſtände um ca. 13/4 Millionen 
Bufhels im Verein mit weichenden Notirungen 
Oeſterreichs mit dazu anregten. Weizen verlor daher 
6 bis 7 Mk., indeß zeigte ſich der Markt doch 
derart aufnahmefähig, daß die Abgaben ſchnell 
Unterkommen fanden, und da hiernach noch 
Frage übrig blieb, jo zogen Preiſe wieder nicht 
unerheblich an. Roggen hatte ganz denſelben 
Geſchäftsgang, doch waren Schwankungen hier- 
für erheblich intenſiver. Lieferungen für Auguſt 
verloren anfänglich 11 Mk., gewannen aber circa 
8 Mh, zurück, Lieferungen für den Kerbſt büßten 
zuerſt 10 Mk. ein, um ſpäter wieder um 5 Mk. 
zu ſteigen. Nicht ohne Einfluß auf dieſen 
Artikel blieb das Wetter, welches anfänglich 
die Hoffnung auf eine endliche Beſſerung 
erweckte, während die ſpäter für morgen 
bekannt werdende Prognoſe abermals Nieder- 

ſchläge vorausſagte. 

Die Verfügung der Reichsbank betreffend Lom- 
bardirung des Getreides bis zu zwei Dritteln 
des Werthes ift heute erlaſſen; die höhere PBe- 
leihung erftrecht fih, der „Nat.-Ztg.“ zufolge, 
auch auf Getreide in Tranſitlägern. 

Im Juni ſtanden in Schleswig -Kolſtein 
die Saaten gut, jetzt ſind die Koffnungen im 
höchſten Grade bedroht. Das größte Getreide- 
haus der Provinz hatte geſtern noch 2000 Pfund 
Roggen auf Lager. Ende der Woche wird viel- 
leicht überhaupt kein Roggen mehr zu haben fein. 

Der Centrumsabgeordnete Rame ſchreibt dem 
„Mainzer Journal“: „Als ich im Reichstag gele- 
gentlich der Zolltarifverhandlungen den Antrag 
ſtellte, es ſollten außer der Herabſetzung des 
Kaffee- und Petroleumzolles die ſämmtlichen 
Getreidezölle im Falle einer Theuerung auf- 
gehoben werden, erſuchte in der betreſſenden 
Commiſſionsſitzung der damalige Vertreter des 
Bundesrathes um Ablehnung des Antrages, 
weil es einer ſolchen ausdrücklichen Beſtimmung, 
deren geſetzliche Definirung ohnedies Schwierig- 
keiten biete, gar nicht bedürfe, indem die ver- 
bündeten Regierungen im Falle einer wirklichen 
Nothlage zu der von mir intendirten Maßregel 


ſelbſt die Initiative ergreifen würde. Auf 


meine Frage, ob der Commiſſarius in der Lage 


ſei, dieſe ſeine Erklärung zu Protokoll zu geben, 
erhielt ich eine beſtätigende Antwort.“ 


Paris, 18. Auguſt. Eine geſtern von 5000 
Menſchen beſuchte aus Socialiſten und Boutan- 
giſten beſtehende Verſammlung im Cirque 
d'hiver nahm eine Tagesordnung an, in welcher 
Rußland für den Aronftädter Empfang gedankt 
und das Anlaufen der franzöſiſchen Flotte in 
Portsmouth bedauert wird. Zugleich wurde das 
Zeſthalten Frankreichs an Elſaß-Lothringen und 
die Koffnung auf eine Wiedervereinigung dieſer 
Provinzen mit Frankreich ausgeſprochen. Na 
dem Schluß der Berfammlung wurde vor der 
Thür auf "den boulangiſtiſchen Deputirten Laur 
ohne zu treffen geſchoſſen. Der Attentäter, ein 
Anardift, wurde verhaftet. 

— Wie in hieſigen Regierungskreiſen verlautet, 
hätten die Vertreter des Auslandes in Peking in 
Anbetracht der gegenwärtigen Lage und des 
Mangels an gutem Willen ſeitens der chineſiſchen 
Regierung die Nothwendigkeit in Erwägung ge- 
zogen, daß die europäiſchen Mächte ſich darüber 
einigten, einen energiſchen Druck auf den 
Tſungli Yamen auszuüben. 

Sofia, 18. Aug. Geſtern find im ganzen Lande 
die Generalrathswahlen vollzogen, welche in 
vollſter Ordnung verliefen. die Candidaten, 
welche die gegenwärtige Regierung unterſtützen 
wollen, find faft ohne Oppofition gewählt. 


Danzig, 19. Auguſt. 

* [3um Roggenausfuhrverbot] und feinen 
Wirkungen in Rußland ſchreibt die „Libauſche 
Zeitung“: Wie vorauszuſehen war, mußte ſich 
nach Bekanntwerden des Ausfuhrverbots im 
Auslande von dort her dringendes Begehr nach 
Roggen einſtellen, um Waare noch während des 
für den Export erlaubten Termins zu beziehen. 
Die natürliche Folge davon war die Steigerung 
des Roggenpreifes an der hieſigen Börſe und 
zwar von circa 120 bis auf augenblicklich 145 bis 
150 Kop. pro Pud. Wenn diefer Preis höher 
iſt, als der vom Auslande gebotene, ſo iſt es ein 
Beweis, daß man eine weitere Erhöhung der 
ausländiſchen Gebote erwartet, trotzdem die 
letzte Berliner Notirung für Roggen per 
Auguft 12 Mark höher als der gleiche Termin 
für Weizen iſt. Auch Weizen, Gerſte und pr 
wurden, wenn auch nicht in demſelben Ma 
in die Kauſſebewegung hineingezogen und im 
Zuſammenhange damit ſind auch die Frachtſätze 
der Dampfer bedeutend geſteigert, ja nach den 
Ditfeehäfen und dem Sunde ſtellten fie fih am 
Mittwoch um ½ bis % höher als gewöhnlich. 
Es wird behauptet, daß Libau und andere Export- 
häfen in den nächſten Tagen trotz der Nothlage 
im Innern des Reichs eine ſehr bedeutende 
Zufuhr von ruſſiſchem Roggen bis zum 15. Auguft 
erhalten werden. 

[offiziersfreiſchießen.] In dem hinteren 
Garten des Schützenhauſes fand geſtern Nach- 
mittag auf dem von der Schützengilde bereit- 
willigſt zur Verfügung geftellten Shiehftande das 
Dffiziersfreifchießen der Offiziere des 128. In- 
e ſtatt. Zu dem Schießen hatten 
ch auch die damen des Negiments eingefunden 
und die Negiments-Kapelle concertirte im Garten. 
Gegen Abend vereinigte ſich die Geſellſchaft in 
dem oberen Saale des Schützenhauſes zu einem 
Abendeſſen, an welches fih ein Tanzkränzchen 
anſchloß. 

* [3um Unglücksfall bei der Marine.] Geſtern 
ift auch die Leiche des Capitänlieutenant Tudewig 
bei Steegen an den Strand getrieben und vor- 
läufig in der dortigen Oberförſterei untergebracht 
worden. Die Leiche foll heute nach dem Garniſon- 
Lazareth überführt werden, und es wird dann 
von der Beſtimmung der greifen Mutter des verun⸗ 
glückten Offüiers, welche mit ihrer Tochter hier 
weilt, abhängen, ob die Beerdigung auf dem 
hiefigen Militärkirchhof ſtattfinden wird. 

ISchiſfsabgabe in Frankreich.] Nach einer 
Mittheilung des Herrn Regierungspräſidenten an 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft iſt das in 
Höhe von 0,50 Irc. per Regiſtertonne von den 
in den Loire-Häfen ladenden oder löſchenden 
Schiffen zur Erhebung gelangende Tonnengeld 
in Nantes und der dazu gehörigen Zone auf 
0,40 Irc. (für Schiffe mit Holz- oder Eifenladung) 
bezw. 0,30 Irc. (für Schiffe mit Erz- oder Kohlen- 
ladung) herabgeſetzt worden. Die amtliche Be- 
kanntmachung in der Urſprache ift auf dem Bor- 
ſteheramte einzuſehen. 

* ISchiffszuſammenſtoß.] Die Bark „Ernſt 
Friedrich“ aus Colberg, Capitän Getzien, von 
Sunderland nach dem Heimathshafen mit Kohlen 
und Coke, ift am 14. Auguſt unweit Robber- 
grunden mit dem Dampfer „Kercules“ aus 
Danzig in Eollifion geweſen. Die Bark, welche 
ſtarke Schäden an Stützen, Schanzkleidung, Deck- 
planken ꝛc. erlitt, wurde gleich nachdem der 
Zuſammenſtoß ftattgefunden hatte, von dem 
Dampfer in Schlepptau genommen und nach der 
Rhede von Heljingör bugfirt, und wird muthmaßlid 
in den dortigen Hafen gehen müſſen, um repari 
zu werden. Der Dampfer, welcher nach Algier 
beſtimmt war, ſoll dem Vernehmen nach keinen 
weiteren Schaden erlitten haben, und ſetzte die 
Reiſe gleich wieder fort. 

* [Bau des ſtädtiſchen Schlacht- und Vieh⸗ 
hofs.] Der projectirte Bau eines ſtädtiſchen 
Schlacht- und Biehhofs auf der fogen. Klapper- 
wieje ſchien durch den Widerſpruch des königl. 
Proviantamtes fih verzögern zu follen, da die 
gedachte Militärbehörde ihre Anlagen durch die 
Nähe des Schlacht. und viehhofs gefährdet 
glaubte. Durch directe Vorſtellungen bei dem 
Rönigl. Kriegsminiſterium zu Berlin ift es jedo 
dem Magiſtrat gelungen, dieje Bedenken zu be 
ſeitigen oder doch ſo abzuſchwächen, daß 


gegebene Berfiherung zur Ausführung gebra 
wird, wonach mit alien durch die Erfahrung und 
durch die Technik gegebenen Mitteln dahin 5 
ſtrebt werden foll, daß Einrichtung und Belt er 
in ſanitärer Kinſicht zu keinerlei Bedenken De 
anlaſſung geben können. Re 
* Vaterländiſche Gebenktafeln.] Die königl. 68 
gierung zu Danzig läßt gegenwärtig den Schulen * 
Kufſichtsbezirks „‚Baterländiihe Gedenktafeln“ üb 


EEE 


DDP 


dickes Kohlenlager entdeckt. Die Entdeckung iſt um 
ſo intereſſanter, als die Geologen ſtets die Meinung 
ausgedrückt haben, daß unter Saljſchichten Kohlen 
nicht gefunden werden könnten. 


— Havannazucker Nr. 12 15¼, Nübenrohzucker 13% 
Tendenz: ruhig. 

Betersburg, 18. Auguft. Feiertag. 

289055 . 17. Auguit. Banhausmeis. Kaſſenbeſtand 
172 099 000, Discontirte Wechſel 19 965 000, VBorſchuß auf 
Waaren 26000, do. auf öffentl. Fonds 6587000, do. 
auf Actien und Obligationen 10374000, Contocorr. des 
Finanzminiſteriums 64947 000, ſonſtige Contocorrenten 
37 564 000, verzinsliche Depots 22 82 i: 

Rework, 17. Auguft, (Gdhtuk-Courfe,) 3 3 auf 
London (60 Tage) . 834, Cable -Transfers 4.86/. 
Mechſel auf Paris (60 Tage) 5,23, Wechſel auf Berlin 


‘Reifen. Von dieſer allerhöchſt autoriſirten Ausgabe 

= ‚Boihsjchulen ift je ein Exemplar für die einzelnen 
en beſtimmt. Die Gedenktafeln weiſen auf die 

Leb niſſe Kaifer Wilhelm I, Kaiſer Friedrich II, die 

und an drundſäte Wilhelm I., von ihm ſelbſt verfaßt, 

25 einen Auszug aus der Thronrede Wilhelm II. vom 
„Juni 1891. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 18. Auguſt. [Ernſt Boretius J, langjähriges 
Mitglied der Redaction der „Nat.-Ztg.“, iſt am Sonn- 
abend bei einem Beſuch der Externſteine herabgeſtürzt 
und bald darauf geſtorben. B. war 66 Jahre alt. 

Berlin, 17. Auguft. Ein Verbrechen ift an einem 
jährigen Knaben verübt worden. Am Freitag Mittag 
wurde der Knabe unweit des Stralau-Rummelsburger 
Gebiets von Arbeitern in einem mit Schilf bewachſenen 
Graben vollſtändig entkleidet aufgefunden. Dem Kleinen 
waren die Beine zuſammengebunden und der Hals mit 
feiner eigenen Jacke zuſammengeſchnürt. An der Rück- 
ſeite des Körpers bemerkte man blutunterlaufene 
Striemen und die Abdrücke einer Leibriemenſchnalle. 


Standesamt vom 18. Auguſt. 

Geburten: Kaufmann Bernhard Michaelſon, T. — 
Arb. Johann Jakob Bluhm, T. — Arbeiter Auguft 
Bansleben, T. — Zimmergeſ. Friedrich Lewark, S. — 
Arb. Adolf Rathke, T. — Reiſſchlägergeſelle Ernſt 
Walter, T. — Jabrikmeiſter a. D. Maximilian Wener, 
T. — Speiſewirth Joſef Nierzwichi, S. — Fleiſchergeſ. 
Auguft Thurau, S. — Geſchäftsreiſender Wilhelm 
Auguft Krauſe, S. — Schloſſergeſ. Karl Dunkel, T. — 


und das Zeft zu ſtören drohte. Zum Glück hellte fih Michi i i i 
. : ; 1 Bon chigan-South-Actien 1117/s, Louisville u. Naihville- 

as Wetter jedoch auf, fo daß der Ausmarſch Der Knabe, welcher in das Krankenhaus Bethanien | Reſtaurateur Ernſt Hinge, S. Former Kermann Ketten 70 % Neon, Cake- Erie- u. Weitern-Acti 1 
Echützenplahe erfolgen honnte. Eine gebracht worden ift, vermag ſelbſt nur fo viel anzu- | Paul Brunat, S. — Arb. Karl Rofin, T. — Strom- Egret Cake. Erie. u. Weft fecond Mort Bonds 21 


wachtmann Jons Noetzelis, S. — Arbeiter Chriſtian 
Holz, S. — Arb. Hermann George Manten, S. — 
Tiſchlergeſ. Rudol Wunderlich, T. — Arb. Johann 
Glinka, T. — Geefahrer Karl Richard Will, T. — 
Feuerwerker Hermann Küſter, S. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Kaufmann Jacob Spiro und ote 
Barbara Switalski. — Mufiker Heinrich Chriftian 
Guftav Kormann und Wilhelmine Wöllm. — Kaufmann 
Friedrich Heinrich Wolff und Martha Margaretha 
Selma Sellke. — Expedirender Weichenſteller-Aſpirant 
bei der hönigl, Oſtbahn Otto Albert Julius Pützmann 
und Martha Agnes Henriette Ribakowshi. 

Heirathen: Arbeiter Martin Reich und Johanna 
Maria Schulz. — Schuhmachergeſelle Johann Guſtav 
Wolde und Amalie Bertha Krauſe. 

Todesfälle: T. d. Schloſſergeſ. Max Stender, 8 Tg. 
— T. d. Grenzaufſehers Georg Müller, I M. — 
Wäſcherin Wilhelmine Schulz, 69 J. — Wwe. Johanna 
Augufte Siewert, geb. en 78 J. — Frau Renate 
— Schüttke, geb. Czerwinski, 54 J. — S. d. 

utſchers Gottlieb Lehnhardt, 9 M. — Unehel.: 1 T. 
———— — 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Auguſt. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Auguft, 
Activa. 


geben, daß er am Tage vor der Auffindung, alſo am 
13. d. Mis., über die Eiſenbahnbrüche nach der Mühlen- 
ſtraße gegangen ſei. Don dort habe ihn ein Mann, 
der ihm Pflaumen verſprochen, fortgeführt. Hiermit 
ftimmt überein, daß der Kleine von feiner Mutter ſeit 
dem 13. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, vermißt wurde. 

— Etwa 270 ruſſiſche Bauern, die vor einem 
Monate nach Braſilien auswandern wollten, aber nicht 
expedirt werden konnten, weil die dortige Regierung 
Zahlung für ſie verweigerte, kamen damals per Schub 
von Bremen nach Berlin, bildeten eine Laſt für unſere 
Behörden, die fie nicht weiter nach Often befördern 
konnten, weil fie an der ruſſiſchen Grenze wieder 
zurückgewieſen worden wären. Man hatte ſie ſechlleßlich 
einſtweilen im ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe unter- 
gebracht. Da die Erhaltung dieſer kräftigen, en 
weiſe auch auf den Bettel ausgehenden Leute aber ſehr 
viel Geld hoftete, fo beſchloß die Stadt, fie zu Arbeiten 
heranzuziehen. das aber verweigerten ſie auf das 
entſchiedenſte, und als man ihnen am Sonnabend 
energiſche Vorſtellungen machte, gingen fie mit 
Anütten und Steinen auf die Beamten los. Sie 
konnten nur dadurch gebändigt werden, daß man die 
Hydranten öffnete und ſie mit kaltem Waſſer über- 
ſchüttete. Das wirkte für den Augenblick. Aber die 
Weigerung, zu arbeiten, wurde fortgeſetzt. Nun ſind 
ſechs Rädeisührer verhaftet und der Reſt wird ins 
Arbeitshaus in Rummelsburg gebracht werden, fo- 
weit die Leute es nicht vorziehen, Berlin zu verlaſſen. 


em 
Hattlihe Anzahl alter Krieger war erſchienen, 
auch — ſi die Dffigiere des Vereins 
orm angeſchloſſen. Bei der Ankunft auf 
em Schützenplaß wurde vom Präſes des Vereins, 
Major a. D. v. Dieskau-Peljau der Parademarſch ab- 
genommen. Mit Freude konnte man unter den alten 
Iniegern eine ganze Zahl aus den Feldzügen von 
848/49, 1864, 1866 und 1870/71 wahrnehmen, welche das 
eiſerne Kreuz als Ehrenzeichen trugen. Um 6 Uhr hielt 
err Major v. Dieskau die Zeſtrede, in der er haupt- 
Redner die Tage des Auguft 1870 vor Augen führte. 
edner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaifer. Dann 
rach Herr Kuhn über das Kriegervereinsweſen. 
rachtvolles warmes Wetter hielt die Feſttheilnehmer 
noch recht lange zuſammen. 
Dom ng Haff, 16. Auguft. Ueber eine ver- 
hängnifgvole Irrfahrt berichten Ruriſche Fiſcher. Am 
ittwoch, den 12. d. M., begaben ſich die beiden er- 
wachſenen ZJiſcherſöhne Grieger aus Ackminge in einem 
leinen Boot auf das Haff, um ihren Leuten, welche 
draußen mit Fiſchen beſchäftigt waren, Trinkwaſſer 
und Eßwaaren hinauszubringen. Es herrſchten Regen. 
döen mit heftigen Winden, da die Fahrt aber gemacht 
werden mufte, fo ruderten die beiden jungen Leute 
wohlgemuth hinaus, ga auf ihre Kraft und Gewandt⸗ 
eit verlaſſend. Um 6 Uhr Abends wurde die Rüc- 
ahrt angetreten. Etwa eine viertel Meile vom Strande 
entfernt, erfaßte fie ein heftiger Windſtoß, der das 
Boot mehrere Male herumdrehte, wobei beiden Brüdern 


Newy. Central- u. Auen 0 River Ach 100¼, Rorthern- 


Union - Bacific - Actien 37½ Added St. _ Louis- 
Bacific-Brefered-Actien —, Gilber-Bullion 99. 


Rohzucker. 
ivatbericht von Otto Gerike, Danzig) 
2 Br 18. Auguſt. Stimmung: etwas ſchwächer. 
Saler. 127% ee belbr. 12.5 7½ M dor 
+ 73 0. v O t’ 0. 
Fanuar- Mär! 12. % M do OT * 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 17. Auguit. (Driginal-Beriht von W. Urban.) 
Auf dem hieſigen Central-Diehhof find am heutigen 
Markttage eine Anzahl Maſtockſen verſuchsweiſe auf- 
getrieben, welche, aus Italien ſtammend, die weite Rei 
ohne jede Fährſichzeit zurückgelegt haben. Der Trans 

ort beitand aus 30 Exemplaren, die fih durch meter 
ange Körner bei gelbweißer und gelbsrauer Farbe alı 


Die Thiere ſind iung, gi ausgemäſtet und 
anden als drauchbare Schlachtthiere ſofort Käufer. 
em Vernehmen nach het ein deutſcher Händler den 


1. Metallbeſtand (der Be- Status vom Status vom 
itand an coursfähigem 
deutich. ee old 15. Auguſt. 7. Kuguſt. 


Käſe. 
Berlin, 16. Aug. (Original-Bericht von Karl Mahlo.) 


: r Denn plötli aben bei 36 von ihnen doch die Käſe. Für gute haltbare Au.-Bagſteinkäſe wurden 
e Ruder entriſſen und entführt wurden. Alle Ber- | Mittel fur Dieiterreife Pr eag die . 5 eerren oper feln 1. M M böpere Breite giet, eiahlt wurde: Für prima Schweiter⸗ 
un ee wieder einzufangen, blieben erfolglos, früh antreten. 2 erechnel. ... 931617000 123555000 | Räte, echte Waare, vollfaftig und 2 90 > 

nd fo ſahen fih die Leute dem Spiel der Wogen ien, 17. Auguſt. Die Polizei ſtellte einen neuen 2. Belland an Reichshaſſen⸗ SS AE me A areg PR 8890 M an 88.80 , 


vollſtändig preisgegeben, da das Rudern oder 
Steuern mit den Gegenſtänden im Kahne keinen Zweck 
hatte. alle Hilferufe blieben ungehört, die Jiſcher 
ſahen fih gänzlich allein auf der aufgeregten Waſſer⸗ 


Mordanfall des Ehepaares Schneider feſt. Das Opfer 
war ein 19jähriges Dienſtmädchen, das feit dem 4, Juli, 
an welchem Tage daſſelbe von dem Verbrecherpaare 
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4 an en APTE Aa 10 830 000 8913000 
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SBeitandankombarbford. | 9 515 000 96254 


imburger in Stücken von 1% % 38 „Qu. - 
Backſteinkäſe 18—20—24—28 für 50 Ailogr. franco 
Berlin. — Eier. Berahli wurde 2,65—2,80 M 
Schock, bei 2 Schock Abzug per Kiſte (24 Ghot), 


unter Vorſpiegelung einer Stellenzuführung angelockt 
— — — — sur diem. his A Tat enid wurde, vermi t wird. IN and an Effecten 6 804 000 962 000 Schiſfs-Eiſte 
jedes Ufer aus den Augen verloren hatten. Bange Paris, 15. Auguft, [die Weinhändler als Er- T. Beſtand an ſonft. Activen | 38382000 | 29 190 000 1 


Neufahrwaſſer, 18. Auguft. Wind: NND. 
Gelege, avenna (GD.), Woodburn, Königsberg, leer. 
— Autterbrisg „Musguito”, 


finder der Reblaus. or einiger Zeit iſt das Auf- 
treten der Reblaus in der Campagne nachgewieſen 
worden und alsbald hat fih ein Ausſchuß hervor- 
ragender Weinbergbeſitzer und Weinhändler ge- 
bildet, um dem Uebel zu ſteuern. Geſtern nun hatte 
dieſer 1 das 5 eng der Weinbauern n 
Gpernaņn berufen, um darüber Beſchluß zu faffen, au 
welche Weiſe die =. der verſeuchten Stöcke und 
Berge zu entſchädigen ſeien. Als es zur Abſtimmung 
kam, drang eine Schaar Weinbauern, eine Sahne an 
der Spitze, mit den Rufen: „Es giebt keine Reblaus! 
Nieder mit den Weinhändlern!“ in den Berathungs- 
ſaal ein. Sie zz. bei ihren Genoſſen, welche das 
Auftreten der Reblaus für eine böswillige Erfindung 
erklären, Stimmen gefammelt und mußten, da fie dem 
Syndicat angehören, zur Abſtimmung zugelaſſen 
werden. So kam es, daß nunmehr ein Comité ge- 
wählt wurde, das beauftragt iſt, gegen alle Maßregeln 
zur Bekämpfung der Reblaus eg zu erheben 
und einzuſchreiten. Die Regierung wird ſchließlich ge- 
zwungen fein, dieſe Leute mit Gewalt vor ihrer 
eigenen Thorheit zu ſchützen. 

London, 17. Auguſt. Unweit e g 5 
unter Salzſchichten in 1970 Fuk Tiefe ein zwei F 


op, aneh 
eiltungsfähigk 


Paſſiva. 
Das Grundkapital... . 129 900 000 120000 
Der Reſervefondds 29 003 000 29 003 


10. Der Betrag der umlauf. 
Oten. . . 1 918 672 000 932 682000 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 

Herbinb lichkeiten . 564 150 000 508434000 
12. Die fonftigen Baffiven. . 755 000 815 000 

Frankfurt, 18. Auguſt. (Abendbörſe.) Deſterr. 
Cerditactien 2418, Franzoſen 239, Lombarden 813/a, 
Ungar. 4% Goldrente 88,60, Ruffen von 1880 —, 
Tendenz: matt. 

Paris, 18. Aug. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
—, 3% Rente 95,30, 4% ungar, Goldrente 89,06, 
Franzoſen 611,25, Combarden 210,00, Türken 18,40, 
Kegypter 485,62. Tendenz: behauptet. — Rohruder 
loco 389 36,50, weißer Zucker per Auguſt 36,62 ½, per 
September 36,62½, per Ohtbr.-Januar 35,25, Per 
Januar-April 35,62. Tendenz: ruhig. 

London, 18. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96/6, 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 
95½8, Türken 18, ungar. 4% Goldrente 88 ½, 
J Aegnpter 96. Plasdiscont 13/ 2. Tendenz: teit. 
p DEE A ia A 7 . e 


TESE & K ATTERFELDT, 
r. 74, Langgajie Nr. 74. 
Unſere vorjährigen Herbit- und Winter -Mäntel 


haben wir 


von Donnerstag, den 20 d. Mts., 


zu außerordentlich billigen Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. 


| — — 
® ® F ianofor te- 
del a a 


Berlin, 
(Inh.: Paul Monglowski) 


Stunden vergingen und nun kam die Nacht. Mit 
Strichen banden ſich die jungen Leute am Boot feſt, 
um ſo wenigſtens einigermaßen ſicher vor dem Er- 
trinken zu fein. So irrte das Fahrzeug während der 
ganzen Nacht auf dem Waſſer umher. Hunger und 
Durſt hatten ſich in hohem Grade eingeftellt, die jungen 
Siider zitterten vor Froſt und Aufregung, aber noch 
winkte keine Hoffnung. Der Wind 2 — ſie nach 
allen Richtungen, das Boot war mit Waſſer angefüllt, 
ihre Kleider triefend ni fie vermochten aber nichts 
u thun. So kam die Mittagszeit heran und wieder 
der Abend, ohne daß fie auch nur von einer men á- 
lichen Seele angetroffen wurden. Und wieder ging 
eine Nacht vorüber, während beffen die jungen kräf⸗ 
tigen Männer ſo ſchwach geworden waren, daß ſie 
nichts mehr ju unternehmen vermochten. Der Morgen 
folite ihnen endlich Rettung bringen; fie erblickten 
mehrere Böte, welche auf fie zukamen. Es waren 
Ackminger Fahrzeuge, welche ſich ſeit dem Mittag des 
ages * auf der Suche nach den beiden jungen 
iſchern befanden. Halb ohnmächtig, wurden ſie nach 
Kaufe gebracht, wo fie ſchwer krank 4 N 


. . 


Fremde. 
Hotel de Berlin. Kämmerer nebſt Gemahlin a. 
Aleihkau, Major Kunze a. Gr. Böhlngu, Mac Lean 


a. 

berg a. Alt Carwen, Rittergutsbefiher, Hildebrandt a. 
Neuſalf a. O., Stadtrath. v. hagen a. Weimar, 
Maior +. D. Schweninger a, Berlin, Majo 


Tochter a. Thorn, n Frau EDER 
Theden a. Neſtempohl. Ir e 

mann a. Danzig, Lieutenant. Aröbel a. Belgen, Amis- 
richter. Emden a. Hamburg, Brüller a. Düicken, Puppet 
a. Marienwerder, Könemann a. Erfurt, v. Nad 

a. Pr. Stargard, Sterin a. Hamburg, Meper a. Berlin, 
Präger a. Bromberg, Littmann a. Biſchofswerder, 
Mulzer a. Dresden, Thoit a. Buchholi i. S., Gebrüder 
Toepert a. Stolp, Schwietering a. resden, Blumenreich 
d. Hannover, Cunau nebit Gemahlin a. Stettin, Kaufleute 
—— — — — — 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vere 
bi Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerariſche: 
G. Aöcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Iheil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Injeraten- 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


un ` 


neuerer 3 


352 


bis jum 1. September = 
Anmeldefrift bis zum 18. Sep- 


tember 1891. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


Di iſche 
Hochſchule zu Berlin erfolgt pe Peata des Gtublenlahtes 19915 


in der 3eit vom 1. bis einſchließlich 24. Oktober d. J., und für 


20. April k. J. 
Das Programm für das Studienjahr 1891/92 iſt im Sekretariat 
tider Techniſchen m iie e Fe imerfte 1819 für 
50 Pfg. iu haben, auch kann daffelbe gegen koſtenfreie Einſendung 
des genannten Betrages nebſt Porto für Zuſendung (in deutſchen 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerictsitelle, Piefferſtadt⸗ 
Jimmer Nr. 43, verkündet werden. Zimmer Nr. 42. 
Danzig, den 21. Juli 1891. Danzig, den 4, Auguſt 1891. 


Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsait,Eisenconstr.,‚höchster 


z i 5 i Briefmarken) von daher bezogen werden, 8 
— A T i PER re Königl. Charlottenburg. den 12. Auguft 1891. (5793 empfiehlt u. A: : Tonfülle und fester Stimmun 
RWAN Sberſtei erun Amtsgerichts XI. => * 5 Der Rektor „Eiercognac“, a Fl. 2.50 M milde, ange- 8 reiben. Versand fre, 
f l f. der Königlichen Techniſchen Kochſchule zu Berlin. i A Aea r oc Raten von 18 Al monatlich 
à Jm Wege der Smwangsvoll- Bekanntmachung. Doergens. „Sappho“, a 31. 3 m, 8 lepas zan. Preisverz. franca. 
— e „ dem Kaufmann Paul N . ebenbürtig dem beften Damen wie 
ederung, Band Il, Blatt 24, Berlag von A. W, Kafemann in Danzig. Gtohmannshöfer Bomeranen, für Herren, 


uf den Namen des Gaſtwirths 
Theodor Juft eingetragene, zu 
hochzeit belegene Grundſti 


ük 
am 2. October 1891, 
IR — une Fun — ericht 
A neten 7 
t Dfeiteriiadt, "Simmer Nr. 42, 


„Helgoländer“, a 3. 1 M — kräftig — 
für Jäger, Turner, Ruderer und Militär. (3697 


Der lateiniſche Unterricht 


in den unteren Klaſſen. 
Ein praktiſch-pädagogiſcher Wegweiſer durch das geſamte 


Tapeten- 
Fabrik 


28. Sepiember 1891, 


2 d Borm, 11 Uhr, Jahrespenſum. 

verſteigert werden. ieli i immer 5 i 

Das Srunziider in mit 138.20 57, b fee anderem wein alle Zür Se Leopold Spatzier, 
Reinertrag und einer Fläche PBeihelligten hierdurch eingeladen von Hermann Schütte, Gnmnafiallehrer. SIEH Königsberg i. Pr., 

bon 3,3810 Hektar zur Grund- Preis 1,20 M. von 10 3 per Rolle an. 

ſteuer, mit 180 M Nutzungswerth 


JE Che Mufter franco. 


offerirt zu äußerſten Preifen unter Gehaltsgarantie: 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie direct von Superphosphate aller Art, 
ä | ged. und aufgeſchl. Knochenmehl, 
eee eee ſchwefelſaures Ammoniak, 
fein gemahlene Thomasschlacke, 


20, 18, 17%, 
frei von jeder Beimifhung garantirt, 


English Leiters. 


Collected for the use of schools by Dr. Günther, 
Preis 1 M. 


dort einzuſehen. 
Bieberhehrende Hebungen, ſind Culm, den 14. Auguft 1891. 


6 Königliches Amtsgericht. 


i Kohlenfäure-Bierappa- 


= Spnmmen-Schirme, 


Ca. 100 Schock 1/3 (30 mm), 
- 3a“ (24 mm), 


Giefern + Stammbretter 


von diesjährigem Einſchnitt (De- 
jember-Jebruar-Schnitt) haben 
Ilbillisſt abzugeben, Auf Wunſch 
können diefe Bretter gehobelt u. 
Nseſedert werden. 
Ebenſo ſind vom diesjährigen 
Einſchnitt noch größere Parthien 


des Zuschlags wird 

am 3. October 1891, , 

3 Vormittags 11 — Conſtruction nach 

Sn Gerichtsitelle, Pfe eritadt,I} Vorſchrift gefer- 
immer Nr. 42, verhündel werden.] tigt. Betrieb 
Danzig, den 21. Juli 1891. billi 


_ Röniglicjes Amtsgericht XI f "gun. 7 Dil $ Staßfurter Kainit zu Driginal-Preifen, abgeben Paten 6865 
Berdinaun { fih wochenl. Mi größte Auswahl in Neuheiten, N m Weſtor. 
| Be + Guperphosphat-Gnps Stuhmer Gägewerke, 
Dechbecher-Arbeiten — — s „Gebr. Frant, f 2 zum Einftreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks Herrmann u. Cos 
Püterihuppen auf dem Bahnhofe 5 Königsberg in Pr. = ; im Dünger, $ Dreſchkaſten, 
M au ſollen einſchließlich Illuſtr. Preiscourante jii b) 5 2 3 & ’ 
denterigliieferung verdungen wer- gratis und franco. MR a ; 1 Chemische Fabrik, J Zransmiffionsböce N) 
Die Zeichnungen liegen im ä u beſte, haltbare Qualitäten, v. 1,5036 Mk. & Petschow. Davidschn. 25 Ri iwal 
EN goa papm 1 mil 5 © Gomtoir: Kundegaſſe Nr. 111 enn 
1 — hier- = 9 A 3 e . 111. 2 
Ketzer Einficht offen. Abbrüde | CJ ur. — ... |. Schrotmühlen 
edingungen und des An- o do F: 25 Melzergaſſe 1, 2 Tr 8 räumungshalber billig 41 verk. 
9 > ? +? + 


werden alle Arten Regen- und|,;, Supntbefen-Eapitale 
Sonnenſchirme neu bezogen, a. bill E e Meni u QETE 
(Schirme in den Lagen abgenaht,| EL, Zilk. Wehl. (2818 
ſowie jede por kommende Rep 


gebot i i 4 > 
Boflfreis Gie werden gegen bie x — ar. Ä 


Flügel- u. 
Bianinofabrik, 


Königsberg i. Pr. 


TRA P 


Eine jeit 1862 beitehende Ceih- 
bibliothek iſt zu verkaufen. 
Adreſſen unter Nr. 5840 in der 


A Danzig. Schiem-Sabrik. Lansgaſſe 35. 


uppen Dirſchau bis zum 


e Angebote ſind ver⸗ = 
N Ausuft d. J., Bermittage 


ari anpotheken-Gapitalien auf gop 


En gros. — En detail. 1 05 1 - 
i h prompt u. ſauber ausgeführt. ländi. Grundſtüche zu ped. eit 
Wente zntenden ee E | 6%. Krantkt, Witwe. e 


our 


[Bampfschernsteine! } Plan der von Sr. Majestät dem Kaiser genehmigten 


Jagdhunde, 5 Donate alt, hill bs g 
2 Om verk. Deidengafie49 parit: 


Reubau u. Reparaturen ohne Betriebsitörung. Blinableiter. Tüchtiger 
Bingöfen bewährten Systems Schneidermeiſter. 


für Siegeifteine, Kalk, Thonwgaren, Cement. Deutschen 


— — Einmauerungen ic. 


“re Antisklaverei-Geld-Lotterie. 


Mittwoch, den 19. Auguſt geben 5 den gewöhnlichen 
Br ea! des Feuerwerks auf der Weſterr z, 


ER pe von Teterpatte nad 3oppor 200,000 Loose und 18,930 in 2 Klassen vertheilte Gewinne. 


10½, Uhr von Zoppot nach Damig a | 25 
i vormwieg. aber Materialiften und 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt und — Drogiſten. Beri, Vorſtell. n. vorh. 
18 5 sere e lichung 92 lin vom 2. 26. November 1891. . Ziehung i in berlin vom IB, 23. Januar 1892. e e Ali, a 


— — M. 21.— 10,50 2,10 einschl. Reichsstempelabgabe. N. 21 — 10.80 2.10 einschl, Reichsstempelabgabe. Lehrlinge 1. Hets in gröh, Ant 


Die Niederlaſſung ein Ste 
te a Schip 


— 
Offerten u. 5716 an die 
Eredar dieſer Zeitung erb. 


E. 3 Bil Bon 


mene N Jum fofortigen Antritt wird 
Ostseebad Zoppot. ſriginal-Vollloose für beide ziehungen giltig . M. 2,.—, -M. 2.—, o—M.4,20. 3  Rednungsjührerr 
1 ie er bereits in größeren landwir 


Donnerſtag, 20. Auguſt cr.: chaftlichen Betrieben thätig ge⸗ 


s : i I. Klasse. II. Klasse. e 0 a pe 
: . pat, Benolt 300 vertraut 800 % bel 

Zweites Badefeſt. f 1150000 = 150000 sen 600000 = GEU 0 
Großes Concert 73000 1. 300000 20000 % Dori Lud w gs hel 


| bei Berent Weftyrs 
von der Kurkapelle unter Leitung des erſten Kapell- f „ 1250002 12 5000 C 


meiſters vom Stadttheater zu Danzi 
iĵ Heinrich Ribot jig e 100000 en Aen 
500002 „ 50000 Maier v. Rojenberg, 
40000 40000 Babnffatten N eafieih. 
0000 30000 U mit, jilt 
250002 25000 W 
„20000 Elbing, „ii 1 3 


1 75000 
2 1. 50000 2 500000 
Illumination Ä 1: wu: 30000 
: 1 
2 


af a) 0 


: im feftti ch geſchmückten r 
Die Bade-Direction. 15000 - 15000 
„ |o Eaton Gulen ö 20000 
Damia pR mb g itä i Braunsb ir ! $., 5000 = 15000 


z 13 3", Se Sobesfales ili ui 
in Guttitadt. in Oſtpr. — 


\ = 0 e 12 Be s 
1 175 ladet jeden Mitt- öli t, | 5 10000= Verler rg bel pe Se. ene. 
Stab, Bi Abenb Outer $ Be. Ma 2 e 
meinsonet n 10, xn: 30000 5000 € mein 


2 Getreide-Geſchäft 
30002 30000 ſuche ich einen u u 


Schulbildu (5778 


2000 1000000 J. Warkentin, 
100 > 10002 100000 Marienburg Weſtyar. 


ür mein Stahl-, Eifen-, Ma 
ſchinen: und sec 


romberg, Montwn Soft. - 
Piran kauden erbi fofort zu und € | 


sie ae = i 5 ze] 50: ms he 
0, w= 50000 100 00 
. k z 5 Sate bein Arkisbaumeiftie s kat s 500 2 en ee at 
geg Marder, Cant, E Leihgau, | 240. w: 72000 500. 300 150000 cine Lehrling 


8 Joh. Bach eee nad e TT mit guter Schulbildung gegen 
d , „Hotel-Derhauf. | 00. 1000001000. 2902200090 Morii , 
1002 200000. 


5 Güter-Annahme auf dem 2 m 3 ; 900 3 
5 ee ae Ladeſtelle). 
52225000 e 


Sd 
SO SO hà GO a pai pai pi pai 


“ı =) =, 


s: 08; ei 


i met ungen 865776 5 z pi * 0 A n 1000 100 2 100000 3000 
f Peru Ban „„ 2000. 4 1680006000 =: 300000 Mir f Mi 


7 —— Arbeitern umzugehen weiß, findet 
e ar eee eee e e a, * R 2 
; ne 5910 Hewi = 325000! 13020 fine 3075000 a PORE 


unas er ab en Aus 


| deutic Krone Wyr. 5 eine Bäckerei Mit der Ausgabe der gesammten Loose der „Deutschen Anti- Bei ee . 1 8 x 
Horini Ses, N bfi a a = i-Lotterie“ beauftragt, beginne ich heute auf Grund vor- 


Apane it ae Je Ieir tehenden Planes mit derselben und verabfolge Zug um Zuge 


ichen fir b Chif 
hat das Reichsgericht walten ie gegen Kasse > 1385 zu richten an R 


ifen, als es jüngit entſchied, Fe oa 14: Noſſe, Berlin. 
„ „ e,, 7) bereit, 


en geſtattet ſei. Jeden i nb A 1 I, 
ee 1 5 ie a 21,—. 10.50. 2,10 M. i=. er 
au monat 30 Oje Ale auswärtigen Interessenten bitte ich, ihre Bestellungen auff 
3 Concert- 4 er dem Abschnitt der Postanweisung zu machen, Vor- und Zunamenle: 
u beſehen v. 1—4 Nm en gare a aind 5 5 de besondere Begleit- 15 1 affsım. 
16. 80 n sind möglichs r 19 815 10 
Berliner Kunſtausſtellung 1 M, 
Marienburger Pferdelott. 1 M, r deb ce din ET 
Reihe dr eee 3 A Locomobile unter Nachnahme wünschen, wollen ihre ee auf einer A 
expedition der Dany. tg.] von g bis 10 Bterdehrättn Postkarte machen. e He 
verkauft räumungshälber fü eng cher ER RER FREE 
— Lea a. Bau- Derartige Aufträge werden von mir der Reihenfolge nach er-“ Ein Laden, 
Crême Ninon, |nr. 7 or. 3 ledigt, es ist wünschenswerth, solche schriftlichen Bestellungen], an 2 We, amen Samners 
Puder Ninon, Rebe gelbe 1. Rans, 1. bald zu machen, da Hunderttausende erst wenige Tage vor Ziehung Siche uno, Beller I in 8 9 


oe Geſchäſtslage, ſofort . Ve 35 


te ee e e S ee inve Aufträge ertheilen und dadurch mir sowie auch der Kuiser- e 


urch 


Dieliergaile 3. . Get, ee In der Hoffnung, dass meinè obigen auf Grund meiner Er- 


gop 97 a u. für jeden wegen Todesfall eine Wohnung 


w vergeven kahrungen und 20a rigen Praxis an die Hand gegebenen Anleitungen 1 Se f pere 


M orne hop e Beng hs ber zu vermiethen. 
mil 


er nn an 400 00 um Bezuge von Loosen die gewünschte Beachtung finden werden, iberia 2 ee aber e 


welch ste pitte ich auch für dieses grosse Unternehmen um das mir ausi#. Damm 5 be 


werd. 
12 5 = muh sintio 11 aus 2 großen, 4 kleineren Zim- 


3 allen Kreisen so reichlich zu Theil gewordene Wohlwollen, welches mern, Ent. hell, Kide, 9 


r, Bod. u. Keller zum O 


nd fleckenrein Sur wur eballänen Damen: 5 
e Eke a. lichen Post eine exacte Erledigung resp. Zustellung unmöglich wird. an 2 


Zoppot, Danzigerſtraßze 1 — E iſt 


eee e ch durch gewissenhafteste Erledigung aller Aufträge zu recht- ae La 
. m Det ailveifende fertigen wissen werde. ee G 


empfiehlt in groper A Ausmant f grab wird e Berlin W., den 15. August 1891 
Bortewalfengafte (6839 i Nasr Unter den Linden 3. 
g 5 Mit vorzüglicher Hochuchtung 


mit groß. Schaufenſter, b. 
Lage, Cangenmarht, nach 
Wunſch 50—175 O Meter, 
uu vermiethen. hôr eſſen 
unter Chiffre 5835 in d ; 
. N 8 erb. i 


| er 


a E eee 8 d. En e tit die Saal-Et beſtehend aus 
$ Cocomobilen S eR 55 ô, To m. lan ar ein 7 8 š 5 Simmern nebi Zubehö 8711 
E ud f X 5 G 
1 = G di 
; EN : 1c bat ee 5 „Kartoffelpuffer 


., Ich f 
in ver ebenen G 5 
25 Flieder u and, hat füngere,. „ii m eh geprüfte 18 a 25 


5 A 1 v. Shotn b Gl Pelei i 
e 1 Loose-General-Debit u. Bankgeschä ee 


BReichsbank-Giro-Conto, Telegramm-Adresse: „Lotteriebank Berlin“. Dar fo gern in deiner Nah 


BET, e Boden. echtes 255 dl !ldeder Bestellung sind für Porto und el ste der J. und II. Klasse 50 Pf. (Einschreibe- — Er 
H 15 N odrow. Salut t. e ) beizufügen. von A, M. Aalemank in Dani 


giebt es jeben Gee 


erb. 3. f 


